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Durch Musik die „schwarzen Falter“ vertreiben“ 
Interaktives Musizieren im gerontopsychiatrischen P flegebereich 
Buchholz 
 
Die Begegnungen mit einem Interaktionsmusiker helfen ihr, die 
 „schwarzen Falter“, die das Gemüt beschweren, zu vertreiben – so 
formulierte es einmal die Bewohnerin einer geriatrischen Einrichtung  
und spielt damit auf die wohltuende Wirkung an, die interaktives  
Musizieren haben kann. 
 
Eine ähnliche Wirkung lässt sich auch im gerontopsychiatrischen 
Pflegebereich Buchholz beobachten, wo diese Form des Musizierens 
regelmäßig seit einem halben Jahr praktiziert wird. 

Was verbirgt sich hinter  
dem etwas akademisch klingen- 
den Namen und was ist das 
Besondere an diesem Angebot? 
 
Interaktives Musizieren ist  
kein Konzert oder Vorspiel.  
Die speziell ausgebildeten 
Musikerinnen betreiben eine 
aufsuchende Arbeit. Sie  

sind z. B. an Krankenbetten und in Sitzecken, im Aufzug oder im 
Treppenhaus anzutreffen, sie gehen musizierend über den Flur und 
besuchen die Menschen dort, wo sie sich aufhalten. Eine 
Interaktionsmusikerin beschreibt ihre Arbeit so: 
 
„Wenn ich merke, dass die Musik als angenehm wahrgenommen wird  
und eine positive Atmosphäre entsteht, nähere ich mich den Menschen. 
Die meisten sind zunächst 
überrascht und auch fasziniert von 
den ungewohnten Klängen. Die 
bekannten Lieder werden erkannt 
und oft mitgesungen, was dann ein 
gemeinsames Musizieren und eine 
Interaktion und Kommunikation über 
die Musik zustande kommen lässt. 
Die Art und Weise, wie man auf die 
Menschen zugeht und dass man 
einen sehr nahen Kontakt aufbaut, 
sind viele einfach nicht gewohnt und 
reagieren vielleicht anfangs etwas 
zurückhaltend. Durch die Musik 
entspannt sich die Situation aber gleichzeitig, wodurch die 
 „Kontaktscheu“ abgelegt wird. Es steckt viel Menschlichkeit in der 
Begegnung! Die Menschen merken, dass der Umgang mit den 
Klangobjekten sehr leicht ist und es kein richtig oder falsch gibt.“ 
 
Interaktives Musizieren wird seit 2006 an der Fachhochschule Hannover 
im Rahmen eines weiterbildenden Studiengangs gelehrt und ist  
zunächst modellhaft in Krankenhäusern und Pflegeeinrichtungen erprobt 
worden. Die Henriettenstiftung Altenhilfe war einer der Kooperations-
partner in diesem Projekt. 
 



Eine Nachricht der Unternehmensgruppe  
Diakonische Dienste Hannover gGmbH 
 

 

��������	
�������
�


��
�
������������
���
�
���
��
�������������
�����
����	���

���
�
�������
� ��
!�""�������#
���
$
�
�����"%%&�'�(!�)*��
���
(
����	
���	�������
��
+�
���
��
����������,
�
�
�
�
��
���#�����
 

Prof. Thomas Grosse, der den Studiengang leitet, betont, dass es beim 
Interaktiven Musizieren nicht primär darum geht, Menschen mit und durch  
Musik glücklich zu machen. Wir verfolgen auch keine therapeutischen  
Ziele und wollen der Musiktherapie keine Konkurrenz machen. Was  
zählt beim interaktiven Musizieren ist allein der Moment, ergänzt er.  
Wenn es z. B. gelingt, mit einem Lied bei einer demenzkranken 
Bewohnerin Erinnerungen und Gefühle auszulösen, gewinnt sie  
für den Augenblick ein Stück Identität zurück, erfährt, wer sie ist, wo sie 
herkommt. Gerade für Menschen mit Demenz ist deshalb Musik ein 
Medium, das wenigstens für Momente eine Brücke bauen kann zu der 
Persönlichkeit, die sie einmal waren und zu der sie durch die Krankheit  
den Zugang verloren haben. Wenn es gelingt, die durch Demenz oder 
durch Depression verursachte Einkapselung aufzubrechen, haben wir 
schon viel erreicht.  
 
Weitere Informationen zu den Erfahrungen mit 
Interaktivem Musizieren in der Arbeit mit Demenzkra nken:  
 
Patricia Gorski-Schmidt , Pflegedienstleitung 
Gerontopsychiatrischer Pflegebereich Buchholz 
Henriettenweg 5 
30665 Hannover 
Tel. 289-4646 
Patricia.Gorski-Schmidt@Henriettenstiftung.de 
 
Informationen zum Weiterbildungsstudiengang „Intera ktives 
Musizieren im Gesundheitswesen“: 
 
Prof. Dr. Thomas Grosse 
Fachhochschule Hannover 
Fakultät für Soziale Arbeit 
Blumhardtstraße 2 
30625 Hanover 
 
Te. 0511 / 9296-3104, 3143 
thomas.grosse@fh-hannover.de 
 
www.interaktionsmusik.de 
 
 
 
 
 
 
 
 


